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Basellandschaftliche Zeitung vom Dienstag·, 15. Oktober 2019

· Nachrichten
Demonstration blockie1
Basler Innenstadt
Ge1?tern Abend blockie
prö-kurdischir Demonstra
rund eine halbe Stunde lani
Basler Innenstadt. Rund
Personen gingen aus Protes
gen den.Angriff der Türkei
Kurdeng�biete in Syrien auJ
Strasse. Der Demonstration:
bewegte sich vom Bahnhc
Richtung Heuwaage un9- _c
via, Marktplatz ins Kleinh
Die Kreuzung beim . Bam
und die Innenstadt .waren
den motorisierten und öffe
chen Verkehr laut Augenze1
eine ganze Weile· nicht pas:
bai. Laut einem Sprecher
Polizei sei die Demonstra
'nicht bewilligt gewesen. (rak

Rotes Kreuz.leidet un1 
«Müll-:-Spend�n» 

Von· der Wiesenmündung im Basler Rheinflafen soll sich die neue Überquerun!;l des Flusses direkt ·ins Nachbarland spannen. Bild:_ Nicole'Nars-Zimmer (Basel, 14. Oktober 2019)

Seit einigen M;onaten hfö 
sich die «Spenden» von 1 
und Unrat beim. Roten Kl 
Basel. Dies teilt . die Orgar 
tion am Montag mit. Die l 
sorgung beschert. der hum 
.tären Organisation laut eige 
I Aussagen jährlich Kosten 
Höhe von 3000 Franken -
ses Jahr dürften es mehr 
5000 Franken werden. Im 
häufiger komme es vor, c 
sich in den Sammelcontair 
auch Siedlungsabfälle be 
den: «Unverfroren werden 
. cke mit Haµsmüll oder 'Fe:li 
en mit Exkrementen entsor: 

Ein neuer Weg nachFrankreich. 
Bis 2035 '5011 fü� Velos, Fussgänger und•öv er�tmals ei.�e R4einbiücke vom,Kleinbas�1!�

ch f!uningue führen. 1 .

'"' 
Oliver Spiess . neuen Brücke, heisst es in der 

. Ausschreibung. Bereits' heute 
«Drei Städte - eine Zukunft». arbeiten rund 16 ooo ·Men� 
Unter di�sem Leitspruch arbei- sehen im schweizerischen: und 
ten, die,,Gemein:den Weil ,ani französisd1en ., Gebiet des 
Rhein und Buningue �owie die . «3Land», das die an den Fluss 
Stadt Basel am gemeinsamen , angrenzenden Qµartiere von 
Entwicklungsprojekt «3Land» der Dreir◊-senbrücke bis zur 
für eine vernetzte Zukunft iin Palmrainbrücke in Weil am 
tri?ationalenGrenzgebiet: Der- Rhein.umfasst. Bis 2035 werde 
zeit_ wird nun gemäss Aus- sich die Anzahl der Arbeitsplät­
scru:ei_bung nach Unternehmen ze mit emer Zunahme auf bis 
gesucht, welche die Plap.ung . zu 36 ooo Stellen fast verdop­
des Projekts «Neue Rheinbrü- peln. Rund 30 Prozent aller Ar- · 
cke» übernehmen. .. beitnehmenden im Schweizer 

Die .Start- und ·Endpunkte . Teil' des «3Land» pendeln 
des ersten Flussübergangs zwi� sehon jetzt von Frankreich 
sehen Basler und französi- nach Basel. 
schem Boden sind de�nach Die Brücke brä�hte aber ' 
bereits festgelegt. So soil sich nicht nur für Pendler Vorteile 
die Brücke von der Wiesen- mit sich. Insbesondere die Be­
mün,dung im Hafen am Nord- wohner der neuen Quartiere 
stern-Club vorbei zur Rue Mo- würden vom Ausbau des Vei:­
ser in Huningue ziehen. kehrsnetzes profitieren. So liest 

Ein trinationales Gebiet 
entwickelt sich 

man im Raumkonzept des Ent­
wicklungsprojekts «3Land» 
von .einem «Vis-a-vis am 

Vor allem die Pendlerverhält- Rhein». Jenes soll vermehrt für 
nisse sprächen für den Bau der einen grenzüberschreitenden 

Austausch und einen - allen 
schnell zugänglichen Gemein­
raum sorgen, dessen natürli­
cher Mittelpunkt der Rhein 
darstellt� 

. 5 Zudem steht' für. die .Pro­
jektleitenden <;iie Anbindung 
des <<3Land» an die wichtigsten 
«Agglopole» im · Mittelpunkt. 
Gemeint sind die Mobilitäts-

. zentren Hafen, Flughafen und 
Bahnhöfe. Da die Belastung 
des Verkehrsnetzes auch in den 
nächsten Jahren ansteigt, sei · 
ein Ausbau der Infrastruktur 
ohnehin vonnöten. 

Autoverkehr soll nicht 
weiter ausgebaut werden 

Als Resultat einer Verkehrsstu- · 
die, die 2018 durchgeführt wur­
de, entschied sich die Projekt­
gruppe dafür, keinen, motori­
sierten Privatverkehr über die 
neue Rheinbrücke zu führen. 
Nur Velofahrer, Fussgänger 
und öffentliche Verkehrsmittel 
sollen den neuen Verkehrsweg 
nutzen können. 

Dies habe verschiedene Grün­
de. Erstens solle das 

. oV-Netz· ausgebaut werden. 
- Die massiv kürzeren Reisezei­

ten würden zudem die·:Attrakti­
w.tät der umwelts<i:honenderen 
Fortbewegungsmittel fördern. 
Obwohl die Zulassung von Au­
tos zur Brücke für eine kurzfris­
tige Entlastung der anderen 
Autobrücken sorgen würde, 
werde der Verkehr sich d9rt 
scht).ell wieder «auffüllen», da 
das Netz des mo_torisierten In­
dividualverkehrs heute ohne­
hin schon gesättigt sei. 

Ausserdem würde eine Zu­
lassung von Autos die an den 

. Fluss_ angrenzenden Quartiere 
belasten_ und die Umsetzung · 
der Brücke würde rund doppelt 
so teuer ausfallen. Nicht zuletzt 
wird der Brocke eine wichtige 
symbolische Funktion zuge­
schrieben: So könne sie näm- · 
lieh mit ihrer Verp.etzungsfunk� 
tio:t:i- zwischen französischem 
und schweizerischem Ufer als 
«eigentliche Metapher der Idee 

des neuen trinationalen Stadt­
teils» fungieren. 

Nur ein kleiner Schritt 
eines Riesenprojekts 

Gesucht sind nun interessierte 
Unternihmen, die für den Bau 
der Brücke eine Kosten-Nut­
zen-Analyse durchführen. 
Nebst einem Konzept zur kon­
kreten Realisierung · des · Pro­
jekts stellt vor allem die· Kos­
tenaufteilung zwischen den 
Akteuren verschiedener Natiq­
nen ·ein grosses Fragezeichen 
dar. 

Die .neue Rheinbrücke ist 
nur ein kleiner Schritt des um� 
fassenden «3Land»-Untemeh­
mens. So werden im Rahmen 
dieser Zusammenarbeit bei­
spielsweise neu<r Tram- 'und 
Busverbindungen geprüft. Im 
Gespräch ist auch eine «Mini� 
metro», 4ie von einem visionä-
ren Tiefbahnhof im Klybeck bis 
zum Dreiländereck und gege­
benenfalls weiter nach Weil am 
Rhein führen würde. 

Entsorgung und · Reinig 
müssen durch die auf Spen 

· angewiesenerOrganisatiom.
zahlt werden. (ans)

Unicef versetzt Basler 
Erziehungsdeparterrie 

. 
I 

Das Basler Erziehungsdepa 
ment musste kurzfristig eil 
Medientermil.) vom Mon1 
nachmittag mit Unicef-Fa 
leuten 4bsagen - weil von , 
30 Gästen gerade mal z 
Fachleute in Basel erschier 
Die Gäste wurdeU: im Vor1 
des internationalen Uni, 
Gipfeltreffens «Child fri7r. 
Cities Summit» in Köln ern 
tet und sollten der Region 
nen «Praxisbesuch» abstatt 
Angemeldet waren unter an 

/ rem'Vertreter-aus Kanada, C 
na, Deutschland, dem b 
Kirgistan, Thailand, der Uk 
ne und den USA: (bz)


